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Fulminato! Dieses Motto der 
Veranstaltung vom letzten Sams-
tag – auf Deutsch gleichbedeu-
tend mit «vom Blitz getroffen» – 
sollte meteorologisch gottlob 
erst zu später Mitternachtsstun-
de Realisierung finden. 
Das Programm versprach einen fa-
cettenreichen Querschnitt durch die 
Operngeschichte: Man gelangte leicht 
von der Klassik über die Romantik zu 
Erzeugnissen des vergangenen Jahr-
hunderts. 
In seiner launigen Kurzbegrüssung ver-
dankte der Co-Präsident der Mittwoch-
gesellschaft, Peter Hübner, die generöse 
Zurverfügungstellung des Parktheaters 
(inklusive vorgängigem Apéro) durch 
die Familie Wunderly, Repräsentantin 
der Wunderly-Böhme-Stiftung. Die 
Ägide dieses Abends lag in den Händen 
der bewährten Pianistin Corina Gieré: 
Sie amtete nicht nur als Bearbeiterin, 
versierte Pianistin mit facettenreicher 
Klangpalette, sondern auch als Confé-
rencière-hafte Inhaltserläuterin – in 
stetem Wechsel mit den Vokalprotago-

nistinnen und ihrem Kollegen. 
Diesmal scharte Corina Gieré neben ih-
rer Tochter Annina (Sopran) die Jung
interpretin Michaela Unsinn (Mezzo-
sopran) und den Bassbariton Philipp 
Scherer um sich. Allesamt haben sie 
reiche Konzert- respektive Bühnener-
fahrung im In- und Ausland. 

Von leicht bis leichtlebig 
Schon der Anfangsauftritt zeugte von 
geschickter Regie, die räumlichen 
Möglichkeiten der Meilemer Parkthea-

terbühne gekonnt nutzend. Philipp 
Scherer als Leporello bewies in der 
«Registerarie» aus W.A. Mozarts Oper 
«Don Giovanni» gute Diktion, liess sich 
von den «fuori»-Bedingungen mit 
schlanker Tongebung nicht aus der 
Ruhe bringen, liess feine dynamische 
Abstufungen hören, färbte Modulatio-
nen sehr schön, dieweil Annina Gieré 
mit gekonnter Gestik weiblichen 
Charme verströmte ehe sie feines Sum-
men durch den Park streichen liess. Zu 
ihnen gesellte sich alsbald die timbrier-

te Mezzosopran-Stimme von Michaela 
Unsinn. Ihre Sonorität in warmem Ge-
wand tat dem Ensemble gut, man 
konnte die Musik so richtig geniessen. 
Ab drittem Programmpunkt (W.A. Mo-
zart: «Prenderò quel brunettino») wa-
ren die Stimmen vollends «warm», 
liessen die Sängerinnen auch intona-
torisch nichts anbrennen. Das Zusam-
menwirken mit Corina Gieré war berü-
ckend, richtiggehendes Zusammen- 
spielen im ureigensten Sinn vermoch-
te ungemein zu erfreuen. 
Über alle 16 Programmpunkte einge-
hend zu berichten, sprengt den Rah-
men, aber es darf über beide Konzert-
hälften mit Werken von Jacques Of- 
fenbach, Camille Saint-Saëns, Jules 
Massenet, Georges Bizet, Gaetano Do-
nizetti, Giuseppe Verdi, Georg Kreis-
ler, George Gershwin und Ivor Novel-
lo hinweg von einem gehobenen 
Darbietungsniveau berichtet werden. 
Das Ensemble bestach durch kammer-
musikalische Fähigkeiten im Duett 
oder Terzett ebenso wie durch Einzel-
leistungen. Die Regie-Arbeit verdient 
höchste Anerkennung! 
Genial etwa die Idee, den «Opernboo-
gie» von Georg Kreisler einzubauen, 
wo Philipp Scherer gewaltig aus sich 
herauskam, Charme versprühte und 
ganz nebenbei virtuoseste Diktion 
erster Güte bot – man erinnerte sich, 

wie dies Meister Kreisler selber vor 
Jahrzehnten so unübertrefflich ge-
schafft hatte. 

Lang anhaltender Applaus
Der inspirierte Abend klang mit fran-
zösischer und italienischer Romantik 
mit Werken aus dem 20. Jahrhundert 
aus: In George Gershwins «Bess, you 
is my woman» und den Ivor-Novello-
Titeln «Some day my heart will awa-
ke» und «Waltz of my heart» war vor 
allem im Sopran feinere Stimmge-
bung angesagt: War dies der Musik 
geschuldet oder Tribut an die stimm-
lichen Anforderungen der Parforce-
Leistung? Diese allerdings verdiente 
den lang anhaltenden Applaus, wel-
che die Künstler mit der Dreingabe «I 
can give you the starlight» von Ivor 
Novello verdankten, alle in den wun-
derschönen Abend entlassend.
Den Organisatoren und der Wunderly-
Böhme-Stiftung sei aufs Herzlichste für 
derart feinen Musikgenuss gedankt. 
Und die nächste Veranstaltung der 
Mittwochgesellschaft lockt auch be-
reits: Am 17. September bringt die ver-
sierte Organistin Barbara Meldau in der 
reformierten Kirche Meilen Chor- und 
Orchestermusik von Johann Sebastian 
Bach zu Gehör. Beginn ist um 19.30 
Uhr.
(bast)

Eine gute Vierzigschaft Kids 
samt erwachsenen Begleitern 
bevölkerte am Sonntagnach-
mittag das Gelände des Meile-
mer Parktheaters. Einmal mehr 
ermöglichte die Familie Wun-
derly und die Wunderly-Böhme-
Stiftung eine Veranstaltung an 
stilvollem Ort.
Zauberer Dan White, überzeugter Kin-
derliebhaber, sitzt schon mal locker auf 
den untersten Stufen der Parktheater-
Bühne, plaudert mit den ankommen-
den Kindern, lässt mitunter vielver-
sprechend seinen Zauberstab (selbst- 
verständlich versehentlich) durch die 
Gegend federn.
Das Interesse ist geweckt, die Span-
nung ist da! Die Kinder werweissen 
schon fachsimpelnd, was sich mit den 
bereitstehenden Utensilien wohl alles 
anstellen lässt… Als es dann wirklich 
losgeht, findet das Staunen kein Ende: 
Wo ist denn jetzt das übliche rote Zau-
bertuch schon wieder? Und dieses un-
erklärlich überall klebende Papierta-
schentuch!? 
Nun, für einen richtigen Zauberer kein 
Problem: Durch Anzünden (!) wird aus 
Papier das gesuchte rote Element – 
schon ist es da und bringt erst noch 
Becher und den linken Schuh des Ma-
giers zum Vorschein, wie das nur?
Dann blasen auf Aufforderung hin alle 
– auch die Erwachsenen – nach Mög-

lichkeit: Das rote Tuch bringt eine To-
mate zum Vorschein, und unter dem 
umgedrehten Becher findet sich eine 
bei der sengenden Hitze willkommene 
Büchse Coca-Cola. Währenddem be-
dient sich der Künstler stets kinderge-
rechten Spass-Tons, das Publikum so 
leicht bei der Stange haltend. Der aus 
einer Pfanne gezauberte Fridolin, ein 
geradezu beängstigend bewegliches 
Tier, fasziniert  alle ebenso wie der aus 
seiner Kiste dann endlich doch befrei-
te Seehund Sandy. 
Der Magier agierte mit ihm wie einst 
Kliby mit Caroline – die sich in den 
USA angeeigneten Bauchrednerkünste 
setzte Dan White (sinnigerweise ganz 
in Schwarz) meisterhaft mit einer 
Selbstverständlichkeit sondergleichen 
ein. Sandys Wort- und Situationsver-
drehungen waren zwar von bekann-
tem Muster, vermochten aber das gan-

ze Publikum zu begeistern. Für die 
Seilspiele holte sich der Zauberer aus 
dem Publikum zwei Kinder, welche 
nicht begreifen konnten, wie sich Seil-
knoten in ihren eigenen Händen gelöst 
hatten… 
Dan Whites Stringenz war wesentli-
cher Garant für nie abnehmendes In-
teresse, alle Wunderlichkeiten erfuh-
ren volle Aufmerksamkeit, wohl auch 
Folge 20-jährigen Profi-Tuns, Bravo! 
Allen blieb die Spucke weg, als der 
Protagonist Wasser in eine gefaltete 
Zeitung goss, sie alsbald auseinander 
faltete – sie war trocken – und besag-
tes Wasser aus gleichem, wieder gefal-
tetem Zeitungspapier heraus goss – 
wie ist das nur möglich? Die Begeis- 
terung ob solcher mit Professionalität 
verbundener Menschlichkeit war rie-
sig, sodass man sich einig war: «C'est 
à refaire!»

Ob das anschliessend offerierte Glacé 
mit Getränk die (nicht nur von der 
Sonne) erhitzten Gäste kühlen konnte? 

Auch im Herzen besonnt, trat man den 
frohgemuten Heimweg an.
(bast)

Leidenschaften im Parktheater Meilen
Junge Stimmen überzeugten vollauf

Besonntes Sommerhitze-Zaubern
Zauberkünstler Dan White be- und verzauberte

Das Parktheater bildete die stimmungsvolle Kulisse für die Parforce-Leistung von 
Annina Gieré, Michaela Unsinn und Philipp Scherer. Am Flügel Corina Gieré.
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Seehund Sandy hatt es den Kindern besonders angetan. Dan White zauberte mit viel Witz und Charme.� Fotos: MAZ

CVP Meilen lädt ein zum Sommerplausch

Samstag, 3. September 2016 

ab 17.00 Uhr Apéro  
18.00 Uhr Referate 
anschliessend Diskussion 

Badhüsli Feldmeilen 
Seestrasse 74

Mit Nuria Aeschbach, Sozialbehörde (FDP) 
und Daniel Loppacher, Lehrer

Flüchtlinge in Meilen 

Eintritt frei  
keine Anmeldung nötig 


